
Die Hintergründe und die Vorge-
schichte, die in einem Bericht mit
dem Titel „Umsetzung der Energie-
wende für alle“ zusammengefasst
sind, der allen Gesellschaftern vor-
liegt, und die zu den anstehenden
Veränderungen geführt haben, er-
läuterte in Gottenheim Badenova-
Prokurist Bernhard Apfel. Demnach
führen gesetzliche Änderungen
aber auch Veränderungen am Markt
dazu, dass sich das Unternehmen
formaljuristisch neu und breiter
aufstellen müsse.

Früher sei die Badenova in ihrem
Versorgungsgebiet Monopolist ge-
wesen, heute gebe es in manchem
Neubaugebiet zum Beispiel beim
Gas nur noch eine Anschlussquote
von weniger als 50 Prozent. Da rech-
ne sich die Versorgung oft gar nicht
mehr. Wohl aber dasAuftreten einer
neuen Badenova-Tochter als Dienst-
leister für die gesamte Erschließung
eines Gebietes. Dieses Dienstleis-
tungsangebot sei aber, so Apfel, ein
neuer Unternehmensgegenstand,
der im bisherigen Gesellschafter-
vertrag nicht vorgesehen sei. Ähn-
lich liege dies bei der Umsetzung
neuer Technologien, um zum Bei-
spiel aus Bio-Müll wie Essensresten
GasundsomitEnergie zugewinnen.
Auch hierfür müsse der Gesellschaf-
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tervertrag in Richtung Entsorgungs-
betrieb angepasst werden. Gleiches
gelte für Investitionen außerhalb
des bestehenden Geschäftsgebietes.

Aus diesem Grund müssten nun
alle 65 Gesellschafter unter ihnen
die Städte Freiburg und Offenburg,
aber auch die Gemeinden Gotten-
heim und Merdingen, bis Jahresen-
de sollen 15 weitere hinzukommen,
dem neuen Gesellschaftervertrag
zustimmen. Beim Regierungspräsi-
dium gebe es hierfür keine Beden-
ken, so Apfel, ebenso wie für die ge-
plante Beteiligung der Badenova an
Windparks in Frankreich. Aber das
Regierungspräsidium verlange für
die Genehmigung die Zustimmung
der Gesellschafterversammlung.

Für das Frankreich- Engagement
habe der Aufsichtsrat schon 2011 be-
schlossen, erläuterte Apfel, sollen
bis zu 30 Millionen Euro Eigenkapi-
tal zur Verfügung gestellt werden.
Das Geld fließe in eine neue Beteili-
gungsgesellschaft mit Namen „The-
olia Utilities Investment Company“
mit Sitz in Luxemburg, bei der die

Gottenheim/Merdingen. Große
Veränderungen und neue Investi-
tionen stehen beim Freiburger
Energieversorger„Badenova“an.
Auch die Gemeinden Gottenheim
und Merdingen, die seit kurzem
Gesellschafter des Unterneh-
mens sind, müssen zustimmen,
was die Gemeinderäte in ihren
jüngsten Sitzungen auch taten.

Badenova und die Industriewerke
Basel (die dortigen Stadtwerke) je
30 Prozent halten und die „Theolia“,
ein europaweit agierender Wind-
kraftentwickler, weitere 40 Prozent.
Letztlich investiere man in Wind-
energie, an Standorten wo reichlich
Wind wehe und auch die Stromlei-
tungen für deren Abtransport vor-
handen seien. Dies sei sinnvoller, ,
als hier in mäßig ertragreiche Wind-
kraftanlagen zu investieren.

Im Merdinger Gemeinderat war
es Bürgermeister Eckart Escher, der
die Ziele der Neuausrichtung der
Badenova erläuterte. Er sprach
beim Gesellschaftervertrag von re-
daktionellen Änderungen, die dazu
führten, die Firma breiter und flexi-
bler aufzustellen und die eine Klar-
stellung des Unternehmenszwecks
im Sinne der Energiewende bedeu-
teten. Sowohl Merdingen als auch
Gottenheim beauftragten ihren Bür-
germeister, den vorgeschlagenen
Beschlüssen in der Badenova-Ge-
sellschafterversammlung zuzu-
stimmen. (mag)

Die Gemeinde Gottenheim ist Gesellschafter des Energieversorgers Badenova
und nimmt die Zusammenarbeit mit dem Unternehmen sehr ernst: Alle öffent-
lichen Gebäude wurden wo sinnvoll mit Solarzellen zur Erzeugung umwelt-
schonender Energie ausgestattet – wie das Dach der Grundschule. Foto: ma
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